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Liebe Milbürge-
rinnen und Mif-
bürger,
vieles ist derzeil in unserer
Kreisslqdl in Bewegung. Nicht
nur die innerstädlische Ver-
kehrsführung ist neu geordnel
und funklionierl ielzf besser.
Auch on onderen Ecken von
Ebersberg slehen enlscheiden-
de Verönderungen on.

lm Klosterbouhof hol inzwischen erne
privote Investorengruppe den,,Kuh-
sfoll" vom Londkreis gekouft. Domit
könn'te enlsprechend dem Vorschlog
der SPD bold ein geeigneler Veron-
stoltungssool zur Verfügung slehen.
In dos,,Brennereigeböude" soll der
Kunsfverein Ebersberg einziehen. Wir
hötten dort zwqr gerne dos Jugend-
zenlrum verwirklicht; dieses soll nun
im Rodenstock-Gelönde Plqtz finoen.
So bekommen unsere Jugendlichen
noch mehr ols 20 Johren ,,Kellerdo-
sein" endlich ein vernünftiges Rou-
mongebot.

Genouso wichtig ist, doß zu Beginn
des nöchslen Johrtousends der Klo-
s'terbouhof ein ottroktiver und hof-
{enflich lebendiger Beslondteil der
lnnenstodt sein wird.

Schritt {ür Schritt nöhert sich ouch
dos Woldmuseum seiner Fertigslel-
lung. Dos inhollliche Konzept ist
onspruchsvoll und ousgewogen, so
doß mon ou{ eine große Besucher-
zohl hoffen dqrf.

Sehr schön wrire ein Wold-Lehrpfod,
domil mon einen Teil der Informo-
tionen ous dem Museum ouch prok-
lisch in der Notur nochvollziehen
konn. Auch ein Wildgehege würde
hervorrogend possen. Beides wöre
noch unserer Ansichl ohne großen
finonziellen Aufwond zu verwirkli-
chen. Die SPD-Stodtrols{rokfion wird
noch vor der Sommerpouse ernen
enlsprechenden Antrog im Slodtrqt
einbringen.

Hans Mühlfenzl

Ebersberger Spielplötze - Top oder
Flop?

Bei einer Rodhour im Stodfge-
biel hoben die lt/litglieder des
kommunolpolitischen Arbeits-
kreises der Stodtrotsfrqktion
sowie des SPD-Ortsvereins die
Ebersberger Spiel- und Bolz-
pldlzsituotion unler die Lupe
genommen.

Der Spielplofz on der Hupfouer Höhe: Hier mocht dos Spie/en
keinen Spoß, erfuhren die SPD Stodfröte Angelo Portenlönger, Roberf
Schurer und Reinhord Auqust von den Kindern

Wöhrend der Tour wurde u. o. ouch
noch einem geeigneten Stond- od
für ein von Jugendlichen gewünsch-
tes,,Beoch-Volleyboll- Feld" gesucht.
Die Jugendlichen boten, dofür eine
Freifloche on der südlichen Ringsiro-
ße - neben dem olten stödtischen
Wosserwerk - zu untersuchen.

o Die Teilnehmer
sprochen sich
ouch gegen einge-
schrrinkte Spiel-
plolzzeiten und z.

B. ein ,,Spielplofz-
verbol" on Wo-
chenenden ous,
wie es derzeil om
Spielplotz on der
Kqrwendelslroße
gefordert wird.

Mi't Blick ou{ die
vorhondenen Pro-
bleme on die-

sem Spielplotz wurde eine sehr un-
gleiche Verteilung von Spielflöchen
im Stodtgebiet {estgesfellt.

Frokfionssprecher Robert
Schurer: ,,Die Folge der >Spiel-
plotzonolyse< ist ein erneuler
Anlrog im Slodtrol. Die SPD-
Stodlrolslroklion fordert dorin,
im nöchslen Housholfsiohr ei-
nen Belrog von mindesfens
100.000 DM für ein gründliches
>Aufpolieren<
der Spielplötze zur
Verfügung zu slellen.
Außerdem mohnen

Unter den Teilnehmern yroren ouch
viele Kinder, Stodtrötin Elisobeth
Plotzer und Jugendsprecherin An-
gelo Portenlönger: Dos Ergebnis
wor, zumindesl leilweise, sehr er-
nüchlernd: einige Spielplcitze weisen
nicht nur einen lieblosen, sondern
ouch einen ungep{legfen Zuslond
ouf.

. An der Spitze der ,,Möngelliste"
steht der Spielplo'tz direkl on der
Hupfouer Höhe. Aufgrund des ver-
wohrloslen Zustondes wqren beson-
ders die onwesenden Kinder berührt:
fehlende und defekte Geröle, unge-
sicherler Zustond, morsche Holzleile,
nichf infokte Tischtennisploite und
Torzonbqhn sowie Glosscherben
wurden nolierl.

. Enttduschung ouch im Stodtteil
Moossleffl: der von der SPD im ronr
97 beontrogie Bolzplofz oußerholb
der bebouten Siedlung ist bis heufe
nicht verwirklicht. Domit isl die Kon-
{liktsituqlion für die Kinder,,rund um
den Grofinger Plotz" noch immer
nicht gelöstl

wir eine Lösunq
für die Kinder 

- ?i:*i'-i,.E,
}-i^-

oes (Jebrels ':_-_ 'z
Moossfeffl,
sowie eine
sofortige
Beseiiigung
der Ge{qhren-
siluo'lionen
im Stodtteil
>Süd-West<
on."
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Neue Verkehrsführung in Ebersberg

3 Monole isf sie ersl oh, und
doch hol mon sie fosl schon
verinnerlichl: Die neue inner-
stödlische Verkehrsführung in
Ebersberg. Nur noch monch-
mol muß mil dem fohrbohren
Unlersolz eine,,Ehrenrunde"
gedrehl werden.

Doß der Verkehr in Ebersberg
durch die neue Verkehrsregelung
nichl weniger wird, wor dem ge-
somten S'todtro't bei seiner Enl-
scheidung klor. Nur: Flüssiger isl er
geworden. Kilometerlonge Slous,
wie wir sie vor dem I 3. April 1 999
konnten, sind oufgelösi!

Zur Erinnerung: Wie isi es zur iefzi-
gen Verkehrsregelung gekommen?
Ein'tögliches Verkehrsoufkommen
mit mehr ols 20.000 Fohrzeugen in

der Innenstodt, eine Umgehungs-
stroße, deren Verwirklichung ouch
ous heutiger Sicht noch nichl ob-
sehbor ist, hoben die Ebersberger
SPD-Stqdtröte schon vor Jqhren
dozu bewegt, ondere Überlegun-
gen {ür eine innersfodlische Ver-
kehrsregelung zu fordern. In einem

Anlrog on den Slodfrot vom Mörz
'1996 hoiten wir eine Einbohnsfro-
ßenregelung gefordert. lm Sommer
'1997 hoben donn ouch der

Bürgermeisfer und die Ebersberger
CSU ihre Blockode gegen einen
solchen Vorschlog oufgegeben.

Dos wos nun Reolilöl ist, beruht ouf
der Grundidee des SPD-Vorschlogs,
überorbeitel von zwei iungen
Ebersberger Bürgern und dem Ver-
kehrsplonungsbüro Billinger. Die
politischen Entscheidungströger in
Ebersberg können durchous ein
wenig Stolz ouf ihren Muf sein, eine
völlig neue Verkehrsführung zu
proktizierenl Wichtig ist, doß domil
die Plonungen für eine Umge-
hungsslroße nicht blockiert werden.

Gemeinsome Au{gobe des Siodt-
roles muß es nun sein, oufgrund
der Erfohrungen mit der neuen
Verkehrs{ührung weilere Oplimie-
rungen vorzunehmen !

o die Sicherheit der Fußgönger
muß ouch weiterhin gewöhrleislel

EINBAHNSTRASSE

sein. Dies konn beispielswerse
durch neue Fußgöngerübergönge
und ondere Ampelschollungen er-
folgen.
. Fohnodwege soilfen in der
Bohnhofstroße, Heinrich-Vogel-
Stroße und Münchner Stroße onge-
Iegt werden.
. die Geschwindigkeit der Auto-
fohrer muß loufend überwocht wer-
den.

Diese Vorschlöge hot der Technr-

sche Ausschuß des Stodirotes be-
reits in einer Sitzung im Moi erör-
feri.

Insgesomf sind wir der An-
sichl, dqß der Verkehrsver-
such geglückt isl. Die SPD wird
sich im Juli 1999 im Stodlrdt
für die Beibehqhung einselzen
und weilere Verbesserungen
zur Sicherheif der Fußgönger
und Rodler snslreben.

f
o
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Kommentqr - Kommenlqr - Kommentqr
Verkehrsorobleme zur Zufriedenheil
oller zu lösen, ist heule nichi menr
möglich. Zwor ist die Zeit der hohen
Sfeigerungsroten im Verkehrsouf-
kommen beim Binnenverkehr rn

Sfödlen wie Ebersberg vorbei. An-
dererseits weisen ober sowohl Quell-
und Zielverkehr, ols ouch der Regio-
nol- und Fernverkehr prognoslizierle
Steigerungen von l0 bis 20 % in den
nöchsfen l0 bis 15 Johren ouf. Dies
wird ouch im Londkreis Ebersberg
spürbor sein. Deshqlb wor der Vor-
schlog des SPD- Bundestogsobge-
ordnelen Ewold Schurer, die Bür-
germeisfer der betroffenen Gemein-

den qus Voferslelten, Zorneding,
Kirchseeon, Ebersberg und Sieinhö-
ring in der Froge der Reolisierung
von Orlsumgehungen zu mehr Ge-
meinsomkeil zu bewegen, völlig
richtig. Doß dieser Vorschlog inzwr-
schen schon zu einem erslen Infor-
molionsgesproch im Bundesministe-
rium für Verkehr om 23. Juni 1999
führte, sfimmt optimisiisch. Es muß
zu einem Yernelzlen Hondeln der on
der B 304 liegenden Gemeinden
kommen. Neben der Froge der
Ortsumgehungen ist es dobei noch
unserer Ansicht genouso wichlig,
konkrel dorüber nochzudenken, die

Verkehrsslröme onders und sinnvol-
ler zu leiten.Dozu liegf schon seif
Johren die Forderung der SPD ou{
dem Tisch, den Verkehr ous Wosser-
burgÄrounstein großröumig weiter
zur A94 obzuleifen. Elne solche
MoBnohme würde mit Sicherheif den
Verkehr ouch in der Stodt Ebersberg
deutlich verringern. Wir meinen, doß
durch den Vorsfoß von Ewold Schu-
rer wieder Bewegung in diese Dis-
kussion gebrochf wurde, wos hof-
fentlich möglichst bold in der Proxis

zu einer weiler verbesserten Situolion
in Ebersberg führt.

Hons Mühlfenzl
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Stqndorlenlscheidung in Sqchen Jugendzentrum:

In der April-Sifzung des
Ebersberger Slqdlroles :sl
die Entscheidung für den
neuen Sldndorl des Jugend-
zenlrums ouf dem Areol des
Rodenslockgelöndes gefol-
len. Gegen die Slimmen der
SPD-Stqdfrotsfroktion, die
sich mehrheitlich für den
Slondort Brennereigeböude
im Kloslerbouhof ousgespro-
chen hql.

Vor ollem ober hinlerlössl dieser
Stodlrots- Besch luss bei den J-
gendlichen und iungen Erwochse-
nen, die sich beim Befreiberverern
AJZ engogieren, einen biiteren
Nochgeschmock. Die AJZ sollte
noch dem Willen des Stodtrotes
on der Entscheidungs{indung bzw.
Sfondortsuche beteiligl werden.
Doch lelztendlich wurde ihr klores

Chqnce nicht genulzt
Votum {ür die Brennerei nichr
wirklich ernsf genommen und
somi'l ouch nicht mit einbezogen.

Nie zuvor ist so infensiv und irr

solcher Breite über Beteiligungs-
möglichkeiten von Kindern und
Jugendlichen in der Öffentlichkeit
diskuliert worden wie heule. Nqch
wie vor beklogen Politiker und
Politikerinnen qller Porteien eir'-
mütig fehlende Akzeptonz bei

iungen Menschen. Dos liegt noch
Meinung der Jugendforschung vor
qllem on dem mongelnden Ver-
lrouen der jungen Generolion in
die Problemlösungskompetenz
politischer Entscheidungsiröger.

Bei der Froge noch dem Sfondort
{ür dos neue Jugendzentrum in
Ebersberg hotte nun der Stodtrof
eine echte Chonce, Mitwirkung
und Beteiligung von Jugendlichen

zu demonstrieren. Doch die Gele-
genheit, iungen Menschen politi-
sche Mifbestimmungsmöglichkei-
fen zu eröffnen und ihnen so ihren
Plolz in der Gemeinde zu gewöh-
ren, wurde verlon.

Offenbor ist es noch ein sehr wei-
ler Weg, bis sich ouch bei der
konservqtiven Ebersberger Stodf-
rolsmehrheit die Erkennlnis durch-
sefzf, doss Beteiligung von Ju-
gendlichen mehr ist ols nur die
Abfroge von Meinungen. Fehlen-
des polilisches Interesse iunger
Menschen gehf einher mit der
mongelnden ldentifikotions- und
Erfolgsoussicht ihres Engoge-
menTs.

Angelo Portenlönger (Jugend-
sprecherin der SPD-Stodtrots-
froktion)

AJZ. AIZ. AIZ. AJZ. AJZ - AIZ. AJZ. AJZ. AIZ
Stellungnqhme des Kreisiugendrings durch die

Vorsilzende Evq Prohqskq qn den Ebersberger Stqdtrsl zur
Entscheidung,,Slqndort Jugendzenf rum"

Sehr geehrte Domen und Herren,

der Ebersberger Stodtrol hot om 21.O4.99 entschieden, doss die AJZ in dem Bougebiel ouf dem ehemoligen Rodenstock-Geldnde
neue Röumlichkeiten bekommen soll. Als KJR begrüßen wir, doss noch mittlerweile 26 Johren ein neuer Stondort für den Jugendtreff
gefunden wurde. Dennoch wollen wir die Entscheidungsfindung nicht unkommentiert lossen.

Die Stodt Ebersberg, die die Beteiligung von Jugendlichen ouf ihre Fohnen geschrieben hot, ist in unseren Augen diesem Anspruch bei
der Diskussion über die zwei verschiedenen Stqndorte - Brennerei und ehemoliges Rodenslock-Gelönde - für dos AJZ nicht gerecht
geworden. Jugendliche on der Kommunolpolitik zu beteiligen muss heißen, ihnen ouch tqfsöchliche Mitwirkungsmöglichkeilen zuzuge-

stehen. Doss dies ein ziemlich hoher Anspruch on Stodtröle ist, ist uns klor. Doch sollte sich eine Gemeinde eindeutig dozu <iußern, wie
viel Wert sie ouf die Meinung der relevonlen Jugendlichen legt und nicht zunöchst den Eindruck erwecken, ols würde sie deren Mei-
nung inleressieren. Die AJZ wurde jedoch vor die Wohl gestellt, sich zwischen den beiden S'tondorten zu entscheiden. lhnen wurden
dohingehend Hoffnungen gemocht, doss ihre Wqhl eine Rolle spielen würde. In der belreffenden Slodtrotssitzung wor dovon iedoch
nicht mehr viel zu spüren. Vielmehr wurde versuchl, die Enischeidung der zukünftigen Be'freiber onzuzwei{eln, um donn über ihre Köpfe
hinweg zu entscheiden. Dozu möchlen wir einige Beispiele onführen, die unserer Meinung noch den Stellenwert der .Jugendlichen zei-
gen und demonstrieren, wie der Ebersberger Stodirot Beteiligung von Jugendlichen ouffosst. Die Entscheidung, doss dos .Jugendzen-
trum nicht in die Brennerei kommf, wurde unobhöngig von der Meinung der Jugendlichen gelroffen. Wer Beteiligr.rng ernsl meint, soll'le
dorunier nicht nur verslehen, doss Meinungen qngehörl werden, sondern er sollte diese ouch berücksichtigen und in die Enlschei-
dungsfindung mit einbeziehen. Ersl donn konn von Beteiligung und nicht nur von Anhörung gesprochen werden. Wenn von Beteiligung
Jr-rgendlicher gesprochen wird und donn ober lediglich deren Meinung zur Kennlnis genoiTrmen wird, werden.Jugendliche ,,verheizt",
und es ist kein Wunder, wenn ihr Inleresse qn der Kommunolpolitik sich schnell verliert. Uns gehl es nichl dorum, dos lnteresse des

b.w.
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Forlselzung von Seite 3:

Kunsivereins zu krilisieren, vielmehr wollen wir deullich mochen, wie unterschiedlich mil den Aussogen beider Inferessenlen von Seiten
des Slodtroles umgegongen wurde.

Den Jugendlichen der Jugendiniliolive wurde unterslelll, sie seien sich selbst gor nicht sicher, welchen Stondort sie denn nun wolhen.
Grundloge dieses Vorwurfs ist ein Gespröch, dos zwischen Jugendlichen und der Stodt Ebersberg geführt wurde. Gegenslond des
Gespröchs wor es, zwischen beiden Stondorten obwögen zu können. Die onwesenden Jugendlichen öußerten in diesem Gespröch
lediglich ihre privole Meinung, welche sich deutlich von der Posilion unterschied, die donn von den Mitgliedern der AJZ beschlossen
wurde. immer wieder wurde ous dieser Tolsoche geschlossen, doss sich die Meinung der Jugendinitiolive geöndert hqt, ouch wenn
durch den AJZ-Sprecher die Entscheidungsfindung mehrmols erklört wurde. Von einigen Stodtrdten wurde ous dieser
,,Meinungsönderung" gor geschlossen, doss die Alteren den Jüngeren quosi ihre Meinung oufgezwungen hötten. Die Enlscheidung
der Jugendlichen wurde dodurch ols ,,zufdllig" obgestempell, slqft den Verein und die Entscheidung seiner Gremien zu okzeplieren.
Auf die ldee, die Entscheidung des Kunstvereins für die Brennerei onzuzweifeln, ist niemond gekommen. Aber ouch hier könnte dies
possieren, hqt sich doch der Kunstuerein erst dos Schloss Hirschbichl ols einzig mögliches Domizil ousgesucht. Nun kommt für den
Kunstverein ouch nur die Brennerei in Froge. Kein Slodlrot würde iedoch ouf die ldee kommen, dem Kunstverein Wonkelmütigkeit
zu unlerslellen.

Zum Nochteil gereichte der AJZ quch, doss nicht olle Ebersberger Jugendlichen sich {ür die Brennerei entschieden hoben. Dobei
wird gonz offensichtlich übersehen, doss es nur um die Meinung der Jugendlichen der AJZ gehen konn, do sie die Nutzerlnnen
ouch der neuen Röume sein werden. Nur die Betreiberlnnen eines Jugendtreffs können ouch beurteilen, welche Probleme bei dem
Betrieb entstehen können und wie sie durch die geeignete Slondortwohl behoben bzw. obgeschwöcht werden können. Dos heißt,
der Verein AJZ muss intern eine Entscheidung treffen. Dies ist unter Einbeziehung einer möglichst großen Gruppe on Mitgliedern
geschehen. Diese demokrotisch getroffenen En'tscheidung ist wesentlich und nicht, ob es in Ebersberg Jugendliche gibt, die sich den
Jugendlreff vielleicht besser im Rodenstock-Gelönde vor$ellen können. Diese Argument immer wieder onzuführen bedeutet, der
AJZ die Föhigkeit obzusprechen, demokrotische Entscheidungen treffen zu können. Es frogt io ouch niemond olle Londkreiskünstler,
ob sie sich noch ondere Stondorte ols die Brennerei vorstellen können.

Schließlich wogle es eine Stodtrötin sogor gonz eindeutig, den Jugendlichen iede Kompetenz obzusprechen. Sie öußerte, die
Jugendlichen würden schon sehen, ouch wen sie iefzt noch ein wenig verörgert sind, doss die Freiflöche bei der Rodenstocklösung
ideol für sie sei. Aus dieser Aussoge könnte mon schließen, doss Jugendliche olso nicht mitreden können, weil letztlich erwochsene
Politiker besser wissen, wqs gul für Jugendliche ist.

Zu guter Letzt wurde der AJZ ouch noch ongeloslet, doss sie Unterschriften gesommelt und on ln{ormolionstischen Werbung für ihr
Anliegen gemocht hol. Doch selbsl wenn sich einige Unsouberheiten eingeschlichen hoben, so sprechen doch die Zqhlen - über
800 Unterschriften - für sich. In diesem Zr..rsommenhong wöre es oußerdem ongebrocht gewesen, den enormen Einsotz von
Jugendlichen zu würdigen und ihnen diesen nichl vorzuwerfen.

Die A.JZler sind die Experten bei der Beurteilung des Stondortes, do sie die Probleme in den jetzigen Röumen kennengelernt hoben.
Sie hoben sich ousführlich dorüber Gedonken gemocht, welche Vor- und Nochteile die ieweiligen Stondorte mil sich bringen. doher
hötten sie ols Fochleute behondelt werden sollen. Die ongeführten Beispiele demonstrieren unserer Meinung noch jedoch, doss es
nichl dorum ging, die AJZ on der Entscheidung zu beteiligen, denn dozu hötte die Stodt sie ersl einmol ernst nehmen müssen. Es

ging ouch bei der Entscheidung nicht um die Wohl eines geeigneleren Stondortes {ür den Jugendlreff, sondern um die
Entscheidung, welcher der beiden Vereine in die Brennerei einziehen dorf. lm Vorfeld der Slodlrotssitzung wurde iedoch mehrmols
betont, doss es nur um den besseren Slondort für die AJZ geht. Den Jugendllchen wurden dodurch folsche lllusionen gemocht.

Bemerkenswert erscheinl uns ouch, doss Jugendliche in Ebersberg offenbor nicht ins StodLenlrum possen. 5o ließ sich die
Jugendsprecherin der CSU, von der mqn meinen sollte, doss sie die Anliegen der Jugendlichen im Blick hot, die Bemerkung nicht
nehmen, doss sich ihre ,,Vision eines Kleinods im Klosterbouhof verobschiedet, wenn dos AIZ in die Brennerei kommf." Der
Eindrr.rck dröngt sich ouf, doss Jugendlichen solche Röume einfoch nicht zustehen und sie lediglich qls Slörfoktor in dem onsonslen
so schönen Kloslerbouhof wohrgenommen werden. Von einer Jugendsprecherin sollte mon doch erworten können, doss sie
Jugendliche nicht ols slörendes Elemenl in einer Gemeinde onsiehl.

Wir bedouern, doss die Stodl Ebersberg Jugendliche nichl tqlsöchlich on der Enlscheidung über den neuen Stondort für die Röume
der AJZ beteiligt hot. Selbstverstöndlich bieten wir der Stodt Ebersberg ouch weilerhin unsere Zusommenorbeit bei der Plonung des
neuen Jugendzentrums on. Auch wenn wir einige Kritik on der Arl und Weise der Entscheidungsfindung hoben, freuen wir uns, doss
der Jugendtreff endlich sein provisorisches Kellerdosein verlossen konn.

gezeichnet: Evo Prohosko

Anmerkung der Redoktion:

Wir hoben uns enfsch,ossen, die ousführliche Ste/lungnohme des Kreisiugendrings zur Entscheidungsfindung in der
Siondortfroge Jugendzentrum obzudrucken, um den Ebersberger Jugendlichen die Möglichkeit zu geben, die Sichtweise
des KJR und domit wohl ouch des NZ kennenzulernen.

Für die Redoktion

Briqille Schurer
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Einkqufen in Ebersberg - Umfrogeergebnisse
Die Frühlohrsousgobe der
"Ebersberger Umschou" gob
den Slortschuss für die Umfro-
geoktion "Einkoufen in Ebers-
berg", Die 3000 verteillen Fro-
gebögen wurden von 330
Houshohen beonlworlel. Dofür
vielen Donk!

Hier die Ergebnisse:

Insgesoml
. woren 80,77 % der Ebersber-

gerlnnen "olles in qllem" mit den
Einkoufsmög lichkeiten nicht zu-
frieden,

_"o

befinden zwor 84,29 % die Yer-
sorgung mit Lebensmitleln "in
Ordnung",
beurteilen ober 94,55 % der
Ebersbergerlnnen die Einkqufs-
möglichkeiten für "Woren des
nicht töglichen Bedorfs" ols nicht
ousreichend.

Zu den {ün{ om meislen genonnten
Woren- und Sorlimenlslücken
zöhhen lout Umfroge - in der Rei-
hen{olge der Nennungen
o Bekleidung
. Heimwerkerortikel / Boumorkt-s-

orlimenl
o Spielworen
. Musik- und Unlerholtungsorlikel
. Kurzworen und Wösche

Die Versorgung {olgender Woren-
bereiche wird von den on der um-
froge feilnehmenden Housholtungen
ols "schlecht/unzureichend" bewer-
lel:
r Heimwerkerorlikel 182,69 

oÄ)

. Spielworen (89,'| 0 %)

. TextilienAVösche 142,95'Ä)

. Freizeif- und
(s8,33 %)

Sportorlikel

. Musik/Bücher (49,68 %)

Als qm sförendslen beim Einkoufen
in der Kreissiodf werden von den
E bersbergerln nen die Kritikpunkte
. "zu wenig Angebot in Ebers-

berg"
. Verkehr
. Versfreute Geschöftslogen / kein

Zenfrum
o "nichl preiswerle Angebole"
empfunden.

Die om höufigsfen genonnlen Orle,
in denen Einkdufe oußerholb
Ebersbergs getötigt werden, sind
. Grofins (47,12 %l
r München 41 ,67 Y")

. Rosenheim (33,33 %).

Höufig erwöhnte Worenbereiche,
die ouswörfs gekoufl werden, sind
. Bekleidung (32,37 5)
. Heimwerkerorlikel (18,91 7o)

. Freizeit- / Sporfortikel \l4,lOy").

14 % der Teilnehmenden erklörten
sogor - unoufgeforderl - olle Güler

sdll\cxdrzlGls
F1'sd6bnAiodd

des nichl töglichen Bedorfs oußer-
hqlb der Stodi Ebersberg einzukqu-
fen.

Die vorliegenden Ergebnisse sind für
den Ebersberger Einzelhondel, domit
qber ouch für die Stodi, eine Auffor-
derung zum Hondeln. Der überwie-
gende Grund {ür den hohen Abfluss
der örtlichen Kqufkroft - obwohl die
Stqdt positive Steuer-, Arbeitsmorkt-
und Wirtschoftsdoten oufweis't - muss
in der
. nichi vorhondenen Angebots-

breite und insgesoml in der
. {ehlenden Einkoufsotlroktivitöt

der Stodt
gesehen werden. Als Einkou{sstond-
ort okzeptieren die Verbroucher die
Sfodt eben nur donn, wenn sie sicner
sind, mehr Wqrenbereiche und Arti-
kel einkoufen zu können und Ver-
gleichsmöglichkeilen zu besifzen.

Desholb hof die SPD- Froktion ernen
Anfrog in den Slodfrot eingebrochf.
Dieser Antrog beinhol'tet konkrete
Initioliven, u. o.
. {ür eine gezielte Slondortpolitik

zugunsfen von E inzelho ndelsflö-
chen im Stodlzenlrum (2. B. in
der Innenslodt zwischen Kloster-
bouhof und Morienololz)

. Aktivilöten im Sinne eines
"Stodtmorketings" und

. eine koordinierte Töfigkeif der
örtlichen Geschöfte und der
Werbegemeinschoft, um "Ein-
koufsbewußtsein" bei den Ebers-
bergerlnnen zu schoffen.

Roberf Schurer: "Ziel muss es
sein, Ebersberg mil seinen Ein-
koufsmöglichkeilen so ollrokliv
zu gesfohen, doss es für die
Bürgerlnnen selbst, ober ouch
für dos Umlond ein lohnender
Einkoufssfondorl wird. Dozu
muss ober ein >Schwellenwerf
on Grundoltrokfivilöl< qus
Sicht der Kunden erreichl wer-
den, der noch Ansichl der mei-
slen Ebersbergerlnnen heute
ni€hl Yorhonden isl."

Die Berolungen dqzu werden im Juli
im Stodlrof oufqenommen.



Ebersberger Umschou

Rqdlflohmqrkf ein voller Erfolg!

in mil den ohen Rodeln, Dreirödern und Inline-Skoles?",
sich viele Ebersberger olliöhrlich bei ihrem Frühio

Anfworl dqroul bof ouch heuer wieder der nun schon
Rodlbosor des SPD-Orlsvereins.

So herrschfe om Somstog, den 20. April in der Sieghortsburg frühmorgens um
9.00 Uhr ein reger Hondel zwischen Anbielern und ,,Rodsuchenden". Vor ollem
viele out erholtene Kinderröder wechsehen dobei den Besitzer.

erbunden mit dem Flohmorkt wor diesmol ein Soendenoufruf {ür die Aktion
,,Ferienprogro mm in Ebersberg". So konnle ein Gesomlspendenbetrog von,l40,- 

DM on dos ,,Ferienprogromm für Kinder von Berufsföfigen und Alleiner-
ziehenden" überreicht werden.

Nochmols herzlichen Donk on olle Soender!

STAMMTISCH
Jeden ersten Freitog im Monot trifft
sich der SPD-Ortsverein um '19.30

Uhr zum Stommlisch im Gqslho{ zum
Tor. Rotschen, 9emütliches Beisom-
mensein. ober ouch Diskussionen zu
okluellen Themen werden gebofen.

Dos nöchste Mol ist es om 8. August
wieder soweit.

Alle Interessierlen Mifbürgerlnnen sind
herzlich willkommen. @M@M@

Umschou, Informolionsblotl der
SPD, Ortsvorsilzender

Mühlfenzl, Korwendelstroße 1 00

Weichenstellung gelungen:
Trolz Sporpokel 54 Milliorden
Mork Enllostung für Arbeilneh-
mer, Fomilien und Miltelslond

Die Bundesregierung hot ihr
Einsporziel von 30 Milliorden
Mork erreichl. Domil konn der
Houshqh 2000 ohne Steuererhö-
hungen solide finonziert wer-
den. Dennoch gelingl es in die-
ser Legislolurperiode, Arbeit-
nehmer, Fomilien und den l$ir-
felsfond um rund 54 Milliqrden
Itllork zu enllqslen. Zusölzlich
werden 6 Milliorden Mork für
eine weifere Erhöhung des Kin-
dergeldes zur Ver{ügung ge-
slellt.

Die neue Bundesregierung hot von
CSU-Finonzminister Woigel eine dro-
mqtische Hqushohsloge übernehmen
müssen. Allein die jöhrliche Zinslosf
ohne Tilgung in Höhe von 82 Millior-
den Mork strongulierl die Hond-
lungs{öhigkeif des Bundes.

Dennoch höh die SPD on den Eck
punkten ihres Wohlprogromms fesf:

Ein Ebersberger in Bonn

MdB Ewold Schurer

o Die Inveslilionen in Forschung,
Bildung und Wissenschoft werden

iöhrlich um I Milliorde DM erhöhl.
. Auch in 2000 und 2002 gibt es
weilere spürbore Sleuersenkungen
für Arbeilnehmer und Fomilien und
Kindergelderhöhungen.
. Wir werden weifere posilive Si-
gnole für den Abbou der Mossenor-
beitslosigkeit sefzen. So wird dos
erfolgreiche Sonderprogromm zum
Abbou der Jugendorbeitslosigkeit
verlöngert, die Senkung der Lohn
nebenkosten {ortgeführt und 2001

eine große Unternehmensleuerreform
reo lisiert.

Die Renlenkosse steht vor slrukfurerren
Problemen. Woigels Alternofive wöre
eine Erhöhung der Mehrwerlsleuer um
2 bis 3 Prozentpunkle gewesen.
Der Reformvorschlog von Bundesor-
beilsminister Riesfer goronliert iedoch
für die Zukunft sichere Renlen. Mil
einer steuerbegünstigfen {reiwilligen
Vorsorge konn dos Renlenniveou so-
gor ou{ über 70% steigen. Zudem
werden Kleinrenler durch eine steuer-
finonzierte Grundrente obgesichert

Dos ,,Riesler-Modell" sichert die Kouf-
kroft der Renlnerinnen und Reniner
ouch in den kommenden beiden Joh-
ren, bevor donn wieder deuiliche
Renfenerhöhungen kommen werden.

Aus orbeilsmorktpolitischer Sicht
wichtig ist ouch die Senkung der Ren-
fenversicherungsbeitröge ouf long{ri-
stig unler 20%, wöhrend bei Blüm
spöfestens qb dem Jqhr 2O3O 26%
föllig gewesen wören. Dies hötte ver-
heerende Auswirkungen ouf die Wirt-
schoft gehobt.

Der SPD-Orfsyerein Ebersberg wünschf lhnen ollen eine
schöne Ferienzeit und einen erholsomen Urloub!


